
In Indien setzt man Elefan-
ten für die Arbeit im Wald ein. 
Und damit junge Elefanten 
nicht weglaufen, kettet man 
sie mit einem Fuss an einen 
Pfahl. Der kleine Elefant ver-
sucht wegzulaufen, die Kette 
hält ihn fest und er merkt, 
dass er nicht wegkommt. 

Von Esther Bezzola

  Der Elefant wird irgendwann grösser. 
Bald  ist er so stark, dass er die Kette 
zerreissen könnte. Aber er versucht es 
nicht mehr. Schliesslich hat er  ja als 
kleiner Elefant gelernt, dass es nichts 
nutzt, sich gegen die Kette zu wehren. 
Am Ende reicht sogar ein dünnes Seil, 
um einen Elefanten am Weglaufen zu 
hindern.

Unser Denken blockiert uns
  Es  sind  also  nicht  die  realen  Ge- 
gebenheiten, die den Elefanten in Ge-
fangenschaft  halten.  In  Wirklichkeit 
müsste der Elefant nur einmal kräftig 
ziehen und das Seil würde reissen. Aber 
er probiert es nicht. Weil er nicht daran 
glaubt, dass es funktionieren würde.
  Nicht so schlau, oder? Das denkt man 

jedenfalls  zuerst.  Bis  einem  auffällt, 
dass wir Menschen nicht selten ganz ge-
nauso sind!
  Der Elefant glaubt zu wissen: Es hat 
ja doch keinen Sinn, deswegen versu-
che ich es erst gar nicht. Und Hand aufs 
Herz: Wie oft haben Sie so etwas auch 
schon einmal gedacht? 

Wenn wir denken wir können es 
nicht; können wir es auch nicht 
  Oft glauben wir, wir können etwas 
nicht, deswegen probieren wir es erst 
gar nicht. Oder wir tun etwas nicht, das 
wichtig für uns wäre, weil es vermeint-
lich gute Gründe dagegen gibt. Gründe, 
die oft nur in unserem Kopf existieren. 
Oder Gründe, die mit ein bisschen Ein-
fallsreichtum aus dem Weg zu räumen 
wären.
  Bei anderen können wir das ziemlich 
gut erkennen: Wenn Karl nur mehr an 
sich glauben würde, dann könnte er so 
viel erreichen. Und wenn Susi endlich 
aufhören  würde,  die  Schuld  nur  bei  
ihrem Mann zu suchen, und selbst auch 
etwas ändern würde, dann hätten die 
beiden noch eine Chance. 
  Bei anderen sehen wir es. Was  im 
Umkehrschluss wohl heisst, dass andere 
es bei uns auch gut erkennen können. 
Denn wir sind ja alle gar nicht so unter-
schiedlich.
  Wir Menschen sind manchmal wirk-
lich nicht so viel schlauer als ein Ele-
fant. Was kann man nun tun, wenn der 
Schmerz unserer eigenen Gedanken zu 
gross  wird? 

Hier 5 Ideen dazu:
1.  Versuchen  Sie  sich  immer  wieder 

klarzumachen, dass alle Ihre Gründe 

gegen eine Veränderung eventuell nur 
in  Ihrem Kopf  existieren oder nur 
starke Vereinfachungen der Wirklich-
keit sind. Das erfordert natürlich eine 
gewisse psychologische Flexibilität, 
die eigenen Gedanken nicht für die 
Wahrheit zu halten.

2.  Machen  Sie  ein  Gedankenexperi-
ment:  Stellen  Sie  sich  vor,  wie  es 
wäre, wenn alle Gründe gegen die 
Veränderung plötzlich verschwunden 
wären. Was würden Sie dann  tun? 
Was  wären  dann  Ihre  nächsten 
Schritte?

3.  Fragen  Sie  sich  immer  wieder: 
«Möchte ich lieber an meinen Grün-
den oder Ausreden festhalten? Oder 
möchte ich lieber frei sein?» Und zie-
hen Sie aus der Antwort Ihre Konse-
quenzen.

4.  Stellen Sie sich bildlich vor, dass all 
die Gründe gegen die Veränderung 
wirklich ein Seil wären, das Sie an 
Ihrer augenblicklichen, schmerzhaf-
ten Situation festbindet. Und dann 
stellen Sie sich vor, Sie würden das 

Seil mit einer grossen Schere durch-
schneiden.  Vielleicht  hilft  Ihnen 
diese Visualisierung.

5.  Kultivieren Sie die Frage: «Und wie 
würde man es  trotzdem hinbekom-
men?» Immer wenn Sie eine Ausrede 
oder einen Grund gegen eine mögli-
che Veränderung finden, kontern Sie 
diesen Grund mit der Frage «Und wie 
könnte man es trotzdem hinbekom-
men? Wie haben es andere geschafft? 
Was bräuchte ich noch, um es trotz-
dem zu schaffen?» Durch diese Fra-
gen bewegen Sie sich  langsam von 
einer problemorientierten zu einer lö-
sungsorientierten Sichtweise.

  Seien Sie schlauer als die Elefanten. 
Lassen Sie sich nicht von Dingen fest-
halten, die bleiben. 

Esther Bezzola
dipl. Mentaltrainerin
Weinbergstrasse 1
7000 Chur
www.mental4you.ch

Was wir von den Elefanten lernen können
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